
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 7 (1881)

Heft: 23

Artikel: An eine Pfründe

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425217

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425217
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3dj bin ber Süfteler Sdjreier

Unb freue mid) foloffat,

Safj man mit ben Sdjufepatenten
ßrnft madjen roitl einmal.

Unb freuen roirb'S mid) unbänbig,

SBenn bie botjcn Sätbe in Sern

3hre Stimme bafür erbeben,

Stecht rafdj, entfdjieben unb gern,

Senn bann roirb ba? Volf enblidj fagen,

3BaS eS nodj niemals betennt:

3<*> iefct fmb unfere SRättje

2ludj roirflidj einmal patent!"

^rof ^fdjcibffi fißer ^«ßfuuifrieße. ^?
Siebe 3"h<>rer Sie «erlangen, rooran Sie fehr übel träten, roenn Sie

eS nidjt träten, meine Meinung über bie roeitfdjroeifige Sangherjigfeit ber

SEBaUifer Regierung puntto 2Bal)lu m triebe in Vrieg. Siehe: ©elb, SSBein

unb SdjnapS."

3dj bin mit fotbanner Regierung burdjauS über einen Raufen roollt'

idj fagen Seift gefdjlagen.

aBarum foü nidjt ©elb opfern, roer geroählt fein roiH?

3BaS n i dj t S toftet, ift audj n i dj t S roettl;

aBarum foll nidjt SB ein fliefsen?

3m SBein ift SBabr^eit nur allein!
aBarum nidjt SdjnapS, roenn bodj baS Volt begeiftert fein roiü für

baS Vaterlanb unb feine Vertreter? aßähtet gut, fo habt ifjr'S gut."
SBeffer aber als bei ©elb, SBein unb SdjnapS roirb'S ber Menfdj nidjt fjaben

roollen

aßer alfo fdjon oor ber aßabl beroeist: 3Bo idj bin, ba habt irjr'ê
gut!" Ser ift mein Mann unb bamit Vaftatb".

^ifufaturenausbeiniüegcijcfntug.

Ueb' immer Steu uub Sparjamfeit
Mit Sinte unb Vapier!
§od) 3BobJgeboren, Sit., V. V.
Vleib' fern non jefttan Sir!

Ser, bie, baS Menfdj, unb er, fie, es

3ft 2l0eS, roaS man braudjt;
3u reben mit bem, roaS auf §öf)en
Unb in ber Siefe traudjt.

3Bir Menfdjen ftnb ja Vrüber all,
aßo0u Titulatur
Srum adjte brauf, bann bleiben roir

mit ganj oorjüglidjer SBert6fd)üfeung roie aud) infonberbeit geroogene
unb bienftroillige ögerrn unb Obern unb unfrer lieben unb getreuen Miteib*
genoffen allerebrerbietigft ju jebem Sienfte bereitwillige, etjer aber in greub
als in Seib: JlamenS ber unb ber:

Sdjaffhaufen, S. b. V. Sie Sßräfibenten :

Stempel b. x.=Vüreau, N. N. N. N.

3. §. ber löbl. Sireft. d. v. Ser älftuar: w.
gür benfelben : z.

- einen 13(tt|ierßficfjen.

Motto: 5Dieuet einanber, 3eber mit ber

©abe, bie er empfangen bat.

VorroürtS! Vorroärts! Vürfi=Marquarbt,
VorroärtS! VorroärtS, ebler Kämpe!
3eige Sidj mit ftrammen gäuften
Sitten SdjroeijernamenS roertlj

§auen im ©ebräng' unb Kneipen
3iemt gemeineren Naturen,
9îur roo Kunft unb Vilbung tootmet,

§auet fidj ein Vürfi=Marquarbt.

3Ber, bis bato, fannte Seinen

tarnen in bem Sdjroeijerlanbe?

3e|t, gleich Seinem 2lbn SfjerfiteS,

Sd)ufft Su Sir Unfterbtidjfeit

otn eine ^frinbe. <^
Stoüjeufjer neu Äaplan MopSle.

Su bift roie eine Vaftete,

So biet, fo fett unb ftramm;
3d) fei)' bid) an, unb baS 3Baffer

Säuft mir im Munb jujamm'.

Mir ift, als ob id) bie 2lrme

Um'S jjerj bir legen follt,
Vetenb, bafj id) bid) ertjalte,

Veoor bid) ber X holt!

$err Seufi. Sägeb Sie, Verebrtiftt, hänb Sie bie beibe rjerrltcfje ®'möl im

Kaftno au fdjo g'feh? Sa bie leb ige gacfle oum 5ßero"
unb bie f e u f Sinn" oum Mafart. 3«/ b e djann au male,

be Mafart, baS ifdjt au eS Sebe brin, i benne feuf Sinne".

Stau ©tobttidjter. Slber bittt, ba ftnb benn bod) bie lebtge gacfle" öppiS

anberS

$err ^eufi. 3a, be ©'rudj, idj fägene, fo fnn unb burdjfidjtig, eS

ifdjt eim, mer fdjmöcfis
grau Stuutddjter. 216er bie lebige gaefte
$err geufi. Unb benn baS ©'fidj t, roüjfeb St, roo fett eS 2lug' oorftetle,

be UuSbrucf unb bie §alttg unb bie gorme unb bie 2Ierm'

unb bie Vet), idj fägen $h]r\e, mer roett möge bru btjfje!

Srau ©tûOtridjtet. 316er baS ßrjriftetljum i be lebige gacfle
&etr 5enp. Unb benn baS ©'hör unb baS@'fül)l unb be@'fdjraacf

3a ©'fdjmacf l)äb be Mafart, baS mueS^cm be Sfîyb (a ; i br ganje
Vihanblig, i br Uffaffig, im Sureführe, t br Vlaftiättät, i br

Sedjniologie, i br 3lnatomif unb i lllem oum 3et)eli eroeg bis

jum Dhtmüfdjeli feiê Varthnli, fen einjigS Varthnli uernadjläfftget
ober unbirücf ftdjtiget g'la 3 fägen eifadj, 'S ifdjt e rrjatjri 3Bonni

grau Stabtridjter. 3lber fdjämeb Si ft au, ba ftnb benn bodj bie lebige
gacfle

§err Senft. Siel), gönb Si mir au mit be lebtge gacfle, ba ämnt'S ja
eim ä'früüre unb meineb Si benn, ich well mit mrme 9theuma=

tiSme nüb lieber oor öppiS juftaf}, roo'S eim roarm roirb? D Si
SEüpft, Si bumm'S, alt'S!
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Ich bin der Düfteler Schreier

Und freue mich kolossal,

Daß man mit den Schutzpatenten
Ernst machen will einmal.

Und freuen wird's mich unbändig,

Wenn die hohen Räthe in Bern

Ihre Stimme dafür erheben,

Recht rasch, entschieden und gern.

Denn dann wird das Volk endlich sagen,

Was es noch niemals bekennt:

Ja, jetzt sind unsere Räthe

Auch wirklich einmal patent!"

^ Vrof. Hscheidtli üöer Wahlumtriebe.

Liebe Zuhörer Sie verlangen, woran Sie sehr übel thäten, wenn Sie
es nicht thäten, meine Meinung über die weitschweifige Langherzigkeit der

Walliser Regierung punkto W a h l u m t r i e b e in Brieg. Siehe : Geld, Wein
und Schnaps."

Ich bin mit sothanner Regierung durchaus über einen Haufen wollt'
ich sagen Leist geschlagen.

Warum soll nicht Geld opfern, wer gewählt sein will?
Was nichts kostet, ist auch nichts werth!
Warum soll nicht Wein fließen?

Im Wein ist Wahrheit nur allein!
Warum nicht Schnaps, wenn doch das Volk begeistert sein will für

das Vaterland und seine Vertreter? Wählet gut, so habt ihr's gut."
Bester aber als bei Geld, Wein und Schnaps wird's der Mensch nicht haben

wollen

Wer also schon vor der Wahl beweist: Wo ich bin, da habt ihr's
gut!" Der ist mein Mann und damit Bastard".

Hitulaturenansoemwegegehung.

Uev' immer Treu uud Sparsamkeit

Mit Tinte und Papier!
Hoch Wohlgeboren, Tit., P. P.
Bleib' fern von jetztan Dir!

Der, die, das Mensch, und er, sie, es

Ist Alles, was man braucht;

Zu reden mit dem, was auf Höhen
Und in der Tiefe kraucht.

Wir Menschen sind ja Brüder all,
Wozu Titulatur?
Drum achte drauf, dann bleiben wir

mit ganz vorzüglicher Werthschätzung, wie auch insonderheit gewogene
und dienstwillige Herrn und Obern und unsrer lieben und getreuen
Miteidgenossen allerehrerbietigst zu jedem Dienste bereitwillige, eher aber in Freud
als in Leid : Namensderundder:

Schaffhausen, D. d. P. Die Präsidenten:

Stempel d. x.-Büreau, tX. IX. IV. IV.

z. H. der löbl. Direkt. <l. v. Der Aktuar:

Für denselben:

' Un einen Unsterblichen.

Motto: Dienet einander, Jeder mit der

Gabe, die er empfangen hat.

Vorwärts! Vorwärts! Bürki-Marquardt,
Vorwärts! Vorwärts, edler Kämpe!
Zeige Dich mit strammen Fäusten
Alten Schweizernamens werth!

Hauen im Gedrüng' und Kneipen
Ziemt gemeineren Naturen,
Nur wo Kunst und Bildung wohnet,

Hauet sich ein Bürki-Marquardt.

Wer, bis dato, kannte Deinen

Namen in dem Schweizerlande?

Jetzt, gleich Deinem Ahn Thersites,

Schufst Du Dir Unsterblichkeit!

Un eine Pfründe, -s-^
Stoßseufzer von Kaplan Möpsle.

Du bist wie eine Pastete,

So dick, so sett und stramm;

Ich seh' dich an, und das Wasser

Läuft mir im Mund zusamm'.

Mir ist, als ob ich die Arme

Um's Herz dir legen sollt,

Betend, daß ich dich erhalte,

Bevor dich der T holt!

Herr Feufi. Säged Sie, Verehrtisti, händ Sie die beide herrliche G'möl im

Kasino au scho g'seh? Da die leb ige Fackle vum Nero"
und die seuf Sinn" vum Makart. Ja, de chann au male,

de Makart, das ischt au es Lebe drin, i denne feuf Sinne".

Frau Stadtrichter. Aber bitti, da sind denn doch die lebige Fackle" öppis
anders

Herr Feust. Ja, de G'ruch, ich sägene, so fyn und durchsichtig, es

ischt eim, mer schmöckis

Frau Stadtrichter. Aber die lcbige Fackle
Herr Feufi. Und denn das G' si cht, wüssed Si, wo sett es Aug' vorstelle,

de Uusdruck und die Haltig und die Forme und die Aerm'
und die Bey, ich sägen Ihne, mer wett möge dry byße!

Frau Stadtrichter. Aber das Christethum i de lebige Fackle
Herr Feufi. Und denn das G'hör und das G'fühl und de G'schmack

Ja G'schmack häd de Makart, das mues-cm de Nyd la ; i dr ganze

Bihandlig, i dr Uffassig, im Dureführe, i dr Plastizität, i dr

Techniologie, i dr Anatomik und i Allem vum Zeheli eweg bis

zum Ohrmüscheli keis Parthyli, ken einzigs Parthyli vernachlässiget

oder unbirücksichtiget g'la I sägen eifach, 's ischt e wahri Wonni

Frau Stadtrichter. Aber schämed Si si au, da sind denn doch die lebige
Fackle

Herr Ienfi. Aeh, gönd Si mir au mit de leb ige Fackle, da chunt's ja
eim z'früüre und meined Si denn, ich well mit myne Rheuma-

tisme nüd lieber vor öppis znstah, wo's eim warm wird? O Si
Tüvfi, Si dumm's, alt's!

ugluusu ontMsrgii à I»«8tïill»tv» unà «»<?I»Il»,»«IN»I»K«II.
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